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dur, die sein muss und die wir
im Winter im Stall fast täglich
vornehmen“.Wie gut, dass die
Freundin Friseuse ist und ihm
gern dabei hilft.
Überhaupt ist natürlich die

gesamteFamilie in dieZiegen-
haltung involviert. Doch bei
den Schwarzhalsziegen und
den Capra Sempiones möchte
es Gröbl nicht belassen. Sein
Herz hängt inzwischen auch
an einer langhaarigen, kupfer-
farbenen Ziegenschönheit:
Amelie heißt die kleine, imFe-
bruar geborene Schweizerin.
Auch in dieser Richtung
möchte Gröbl weiterzüchten,
denn die Kupferhalsziegen
gilt es ebenfalls zu erhalten,
vor dem Aussterben zu retten.
Vielleicht gibt es auf derWiese
im nächsten Jahr auch Tiere
mit kupfernem und weißem
langen Fell. MARGOT SCHÄFER

Dank Gröbl jetzt auch in
Deutschland. „Den Zucht-
stamm habe ich mir von Wal-
liser Züchtern geholt“, erklärt
der 29-Jährige.
Viel Liebe, Arbeit und Frei-

zeit steckt er in seine Herde,
die insgesamt 22 Tiere um-
fasst, und führt über deren
Zucht natürlich genauestens
Buch. Es ist mehr als einHob-
by, „aber es kommt auch viel
zurück“, ist der gelernte Flie-
senleger überzeugt. Schaut er
nach Feierabend seinen Zie-
gen beim Grasen zu, kann er
auftanken. Mit viel Ruhe geht
ermit denTieren um.Die ken-
nen ihn genau, kommen auf
sein Rufen mit lautem Me-
ckern freudig herbei. „Bevor
wir sie nach Grainau gebracht
haben, wurden sie gewaschen
und gekämmt. Das ist eine
ziemlich langwierige Proze-

täne in Österreich können wir
die Tiere heuer leider nicht
wie sonst auf die Stubaital-Al-
men in Tirol bringen. Das ist
schade“, bedauert Bernhard
Gröbl.
Er ist zusammenmit seinem

Bruder Josef, der eine eigene
Herde hat, bekannt für seine
Walliser Schwarzhalsziegen-
zucht, über die auch ein Fern-
sehteam bereits berichtete.
Jetzt hat er sich aber auch
noch deren Verwandten, der
uralten, vom Aussterben be-
drohten Ziegenrasse Capra
Sempione zugewandt. Pro-
SpecieRara, die Schweizer
Stiftung für kulturhistorische
und genetische Vielfalt von
Pflanzen und Tieren hatte ein
Rettungsprojekt gestartet,
denn es sind weltweit nur vier
Züchter gemeldet, es gibt nur
noch 50 der weißen Tiere.

Garmisch-Partenkirchen –
Sie hören auf die Namen
Grimsi, Regina, Edwin, Jeti
und Vera, haben schlitzförmi-
ge Pupillen und sind mit ih-
rem dichten, bis fast zum Bo-
den reichenden weißen Haar-
kleid – das der beidenKitze ist
noch gelockt – wahre Schön-
heiten. Auch die nach hinten
gebogenen langen Hörner flö-
ßen nur auf den ersten Blick
Respekt ein, denn die Ziegen
sind sehr zutraulich. Zusam-
menmit ihren schwarzweißen
Walliser Artgenossen genie-
ßen sie den Sommer auf ei-
nem Grainauer Wiesengelän-
de, wo es sogar Felsen zum
Klettern und natürlich einen
Unterstand gibt. Die Böcke
sind derzeit noch auf dem
Grundstück hinterm Wohn-
haus der Gröbls an der Part-
nach. „Wegen einer Quaran-

Wahre Schönheiten
Bernhard Gröbl züchtet Ziegen und versucht damit, alte Rassen vor dem Aussterben zu bewahren

Stolzer Besitzer: Bernhard Gröbl mit Schwarzhalsziegenbock
Gusti und Capra Sempione-Bock Edwin. FOTO MSCH

Bauliche Entwicklung im Überblick

- 30. August 1930: Einweihung der Internatsschule „Höhere
Mädchenschule mit Erziehungsinstitut der Armen Schulschwestern
von Unserer Lieben Frau in Garmisch-Partenkirchen“.- August 1950: Ausbau des Speichers für sechs zusätzliche Klas-
senzimmer.- 17. März 1965: Abbruch des Turnsaals, der dem Erweiterungs-
bau weichen muss.- Juli 1966: Durchbruch des Mauerwerks zum Altbau.- 3. Mai 1967: Kirchliche Weihe des Neubaus. Durch ihn entste-
hen 8 neue Klassenzimmer, 12 Fach- und 15 Verwaltungs- und Ne-
benräume sowie zwei Turnsäle. (Umbenennung in St.-Irmengard-
Schule“.- 18. Juli 1983: Spatenstich für den Bau der neuen Turnhalle.
Einweihung am 11. Juli 1984.- Juli 1987: Beginn der Arbeiten für die Schulküche im Souter-
rain.- September 1992: Gymnasium und Realschule werden organi-
satorisch selbstständig, was zu Umbaumaßnahmen im ersten
Obergeschoss führt: Neue Räume werden für die Leitung der Real-
schule sowie einer günstig gelegenen Lehrergarderobe geschaffen.
Ein weiterer Saals für Bereich Kunst, Textilarbeit und Werken ent-
steht im Souterrain.- August 1994: Umgestaltung der Räume im ersten Oberge-
schoss des Internats in einen Kollegstufentrakt, im zweiten Ober-
geschoss Einrichtung von Zimmern für das Tagesheim.- 29. November 2001: Einweihung der Kellerräume und und
der Turnhallen, die durch das Pfingsthochwassser 1999 zerstört
wurden. QUELLE: CHRONIK ST.-IRMGENGARD-SCHULEN

Burgrain: Geld für
Ortseinfahrt

Garmisch-Partenkirchen –
Zur Verbesserung der Ver-
kehrsverhältnisse gestaltet
der Markt die Ortseinfahrt
Burgrain um, errichtet eine
Fußgängerquerungshilfe, eine
Mittelinsel und nimmt einen
Lückenschluss der Radwege
vor. Dazu hat die Regierung
von Oberbayern der Gemein-
de eine Zuwendung von ins-
gesamt 107 000 Euro in Aus-
sicht gestellt und in einer wei-
teren Rate 55 000 Euro bewil-
ligt.
Das Bayerische Staatsmi-

nisterium der Finanzen, für
Landesentwicklung und Hei-
mat stellt das Geld im Rah-
men des vom Bayerischen
Landtag festgesetzten Finanz-
ausgleichs bereit. Die Aus-
zahlung erfolgt entsprechend
dem Baufortschritt. Die Ge-
samtkosten für die Maßnah-
men sind mit 215 000 Euro
veranschlagt. red

STRASSENBAU ..................

Abenteuer unter
der Alpspitze
Einen Aktionstag der beson-
deren Art, von Special Olym-
pics Bayern organisiert und
durch die Bayerische Zug-
spitzbahn großzügig unter-
stützt, durften 20 Sportler
mit geistiger undmehrfacher
Behinderung im Hochgebir-
ge unter der Alpspitze erle-
ben. Alle Teilnehmerwurden
unter der fachlichen Anlei-
tung der Bergführer mit Klet-
tergurt und Helmen ausge-
rüstet. Ein Blick in die Tiefe
vom Alpspix aus sorgte für
ein erstes Hochgefühl. Da-
nach ging es in das Übungs-
gelände. An den einzelnen
Stationen wurde das Gehen
im felsigen Gelände, das
Klettern mit und ohne Seil
sowie das Überqueren einer
Schlucht mittels Seilsteg ge-
übt. Der absoluteHöhepunkt
war ein kurzer Einstieg in die
bekannte Ferrata, der den
Sportlern allen Mut abver-
langte. RED/FOTO: FKN

Das gilt auch für den Zeit-
plan. Wann der Bau starten
soll, da mutmaßt Göbner
auch nur. „Puh, also fünf Jah-
re wird es hoffentlich nicht
mehr dauern“, sagt sie. Denn
die Sanierung sei nötig. „Wir
wollen so schnell wie mög-
lich anfangen.“ Das Ziel
aber, das die Beteiligten anvi-
sieren, ist im Gegensatz zu
den Planungen schon genau
formuliert. „Wir wollen, dass
sich die Schüler wohl fühlen
und in einem schönen Um-
feld lernen können.“

mengard noch gar nicht äu-
ßern. So ist das mit der Di-
özese abgestimmt.
Derzeit geht es darum, die

Planung für die Schönheits-
kur der Gebäude voranzu-
treiben und schließlich zu
beenden, um sie den Betrof-
fenen und der Öffentlichkeit
präsentieren zu können. Im
Herbst dann, schätzt Göb-
ner, liegen präzisere Infor-
mationen vor.
Die Diözese hält sich noch

zurück. Es sind nur vage
Prognosen, die sie aufstellt.

An den St.-Irmengard-
Schulen nagt der Zahn
der Zeit. Deshalb schmie-
det die Erzdiözese Mün-
chen und Freising Pläne
für eine Generalsanie-
rung der Bildungseinrich-
tung in Garmisch-Parten-
kirchen. Das Vorhaben
steht aber noch ganz am
Anfang.

VON MANUELA SCHAUER
UND KATHARINA BROMBERGER

Garmisch-Partenkirchen –
Die Angebote wachsen ste-
tig. Exkursionen, Seminare,
intensivierter Unterricht. Bil-
dungseinrichtungen durchle-
ben einen ständigen Wandel.
Das viel diskutierte G8 für
Gymnasien, das in Bayern
2004/2005 eingeführt wurde,
zählt sicherlich zu den be-
deutendsten Änderungen der
vergangenen Jahre. Mittler-
weile steht eine Rückkehr
zum früheren, neunjährigen
Modell wieder zur Debatte.
Während sich einerseits In-
halte und Strukturen immer
weiter entwickeln, versprü-
hen auf der anderen Seite
manche Schulgebäude noch
den Charme der Vergangen-
heit. Sie sind in die Jahre ge-
kommen. Das trifft auch auf
die St.-Irmengard-Schulen in
Garmisch-Partenkirchen zu.
Dabei soll es aber nicht blei-
ben. Der Träger, die Erzdi-
özese München und Frei-
sing, plant eine Generalsa-
nierung.
Aufgrund seines Alters soll

Die Zeit ist reif
ST.-IRMENGARD-SCHULEN ............................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

In die Jahre gekommen sind die Gebäude der St.-Irmengard-Schulen. FOTO: KORNATZ

Grober
Zeitplan

Zeit erhalten die Mädchen
ihren Unterricht in „Zwi-
schenunterkünften“, mögli-
cherweise in Containern.
Mit dem Vorhaben soll die

Schulfamilie allerdings nicht
überrumpelt werden. Die Di-
özese bezieht sie mit ein, es
besteht ein reger Austausch
mit der Leitung. „Das läuft in
enger Abstimmung“, betont
die Presse-Mitarbeiterin.
„Die Leute vor Ort wissen,
was sie brauchen.“ Rektor
Otmar Würl indes möchte
sich zur Sanierung von St.-Ir-

Ein grober Zeitplan
schwebt den Verantwortli-
chen indes bereits vor. Die

Bauphase, von der alle Mäd-
chen betroffen sein werden
– in diesem Jahr sind es 504
Realschülerinnen und 538
Gymnasiastinnen – soll Göb-
ner zufolge voraussichtlich
zwei Jahre dauern. Für diese

das Gebäude auf den neues-
ten Stand gebracht werden,
bestätigt Bettina Gröber,
Mitarbeiterin der Diözese-
Pressestelle. So viel steht fest
– im Gegensatz zu den De-
tails. Denn wie genau man
die Schulen architektonisch
für die Zukunft rüstet, darü-
ber „kann ich noch gar nichts
sagen“. Der Träger steckt
mitten in der Planung. Dem-
entsprechend offen ist die
Kostenfrage: „Wir wissen
noch nicht, wie viel wir in-
vestieren.“

AKTUELLES
IN KÜRZE

GARMISCH-
PARTENKIRCHEN
Kreisausschuss
tagt über Zuschüsse
Das Murnauer Staffelsee-
Gymnasium beantragt ei-
nen Zuschuss für Schulso-
zialarbeit durch den Land-
kreis Garmisch-Partenkir-
chen. Ob dies möglich ist,
besprechen die Mitglieder
des Kreisausschusses am
Donnerstag, 7. Juli, bei ih-
rer öffentlichen Sitzung.
Weitere Punkte auf der Ta-
gesordnung sind die Neu-
besetzung des Jugendhilfe-
ausschusses, ein Antrag
für mehr Stellen für Jun-
gendsozialarbeit (JaS) an
der Bürgermeister-Schüt-
te-Schule im Ortsteil Par-
tenkirchen, der Realisie-
rungswettbewerb zur Er-
weiterung und Fassaden-
gestaltung am erweiterten
Altbau des Beruflichen
Schulzentrums in Gar-
misch-Partenkirchen, die
Bauarbeiten am Werden-
fels Museum, die Anpas-
sung der Entgelte für am-
bulante Leistungen (nach
SGB VIII) und die Über-
nahme des kommunalen
Förderanteils durch den
Landkreis (nach Art. 20
BayKiBiG). Außerdem ist
Jahresabschluss des Klini-
kums Garmisch-Parten-
kirchen und die Jahres-
rechnung der Landkreis-
verwaltung für das Jahr
2015 Thema. Los geht’s
um 14 Uhr im Sitzungssaal
des Landratsamtes. maw

Kurpark: „Zona Sul“
spielt Bossa Nova
Die Band Zona Sul spielt
am Donnerstag, 7. Juli,
brasilianische Musik im
Partenkirchner Kurpark.
Die deutsch-französische
Sängerin Sophie Wegener
und der brasilianische Gi-
tarrist Pedro Tagliani in-
terpretieren die Musik-
richtung Bossa Nova mit
viel Gefühl. Das Konzert
findet in der Reihe „After
Work Party“ – in Zusam-
menarbeit mit jazzGAP
und Musik im Park - statt.
Der Eintritt ist kostenlos.
Beginn ist um 17 Uhr. red

Café Regenbogen:
Rat für junge Eltern
Schwangere und junge El-
tern von Kindern bis zu
drei Jahren können sich
bei der Koordinierungs-
stelle Frühen Hilfen (Ko-
Ki) des Landkreises bera-
ten lassen. Der nächste
Termin ist am Donnerstag,
7. Juli, von 16 bis 17 Uhr
im Café Regenbogen in
Garmisch-Partenkirchen
(Parkstraße 8) mn

WEILHEIM
Amt schließt wegen
Betriebsausflugs
Wer am Donnerstag, 7. Ju-
li, das Amt für Ernährung
für Landwirtschaft, und
Forsten in Weilheim auf-
suchen möchte, sollte dies
besser verschieben. Die
Behörde hat aufgrund ei-
nes Betriebsausflugs ganz-
tägig geschlossen. maw


